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dienstvoll, dafß Wılliams hıer die Gnade matık von falungong un! das aktuelle Inter-
(sottes erwähnt denn b€l naherer Betrach- SS5C Christentum) un:Z Schlufß über
tLung sıch der Buddhismus gerade die Zukunft „Chinesischer Religion“ nach-
hınsıchtlich des unerbittlich karmıschen gedacht wiırd. Unter „chinesischen Religi0-
Gesetzes VO  w} Ursache un: Wırkung als 1ne nen  d versteht der Vertasser die drei grofßen
buchstäblich gnadenlose Relıgion, aller Lehren (Religionen), also Konfuzianısmus,
liächelnden Menschentreundlichkeit des Da- Dao1ismus, Buddhismus und dıe Volksreli-
Iaı Lama ZUuU Irotz. &/10N, die iın den einzelnen historischen

Wünschenswert ware, da{ß ll dıe Verant- Epochen (Dynastıen) vorstellt. Adler 1St
wortlichen kıirchlicher Bıldungshäuser sıch sıch bewulßßt, da{fß 1n China die renzen ZW1-
das Buch VO Paul] Williams (Gsemuüte schen den vier TIradıtiıonen nıcht sehr schart
führen würden, ehe sS1e den nächsten bud- verliefen un:! dafß( das, W as Religion 140) e1-
dhistisch angehauchten oder Ö AUSSC- gentlich 1St, schwer definıeren sel
richteten Kurs anbieten. Zur Apologie des Seiıne Darstellungsweise 1St sehr sachlich;
Katholizismus, die eın wenıg über das e1- spekuliert nıcht un: versucht auch nıcht,
gentliche Thema hınausschiefst, INAaS INa  , ırgendwelche „esoteriıschen“ Aspekte der
stehen W1€ INa  } will, auf jeden Fall schmälert chinesischen Religiosität herauszustellen,
S1C nıcht den Wert des Buchs, das den Gelst sondern beschreibt klar die wiıchtigsten
der Unterscheidung auf anspruchsvolle un: Fakten und Prozesse, (sOtter un: Gotthei-
bısweilen anstrengende, gleichzeıtig aber Cen; Personen, Manıifestationen und Che-
auch sehr anregende un: lohnende Weıse INEeN der Religionen Chinas.
schärftft. Insotern 1st das Buch weıltaus mehr Im einzelnen umfta{rt diese Eıntührung
und wertvoller als dıe übliche Konvertiten- ZUEeTISt die Besprechung der Religiosität der
lıteratur. Christian Ruch altesten Zeıt, der Shang- un: Zhou-

eıt bıs 2A2 v. Chr)) MIt iıhren
Hauptmerkmalen, nämlıch der Wahrsa-

DLER, Joseph Chinesische Religion. SUng (Orakelknochen) un: den Opftern, die
Relig1öse und ethische Ideale eıner orofßen den Ahnen, verschiedenen (3Ottern un
Kultur. Freiburg: Herder 2007 208 Her- dem Hımmel 14N dargebracht wurden.
der spektrum. Br. 290 Dıie Verehrung des Hımmels und dıe damıt

zusammenhängende Formulierung der
Das Werk VO  m) Joseph A. Adler, der in Lehre VO Mandat des Hımmels (tzan-
Oh10/USA Religionswissenschaft mI1t MUNG) wurde 1ın der Zhou-Zeıt (ca 1045 bıs
Schwerpunkt ostasıatische Religionen 221 Chr‘) weıter entwickelt, bıs sS1e in der
lehrt, 1St 1ne Einführung 1ın die chinesische „klassıschen Periode“, 1n der eıt zwıschen
Religionsgeschichte, dıe ZUEerst 1n eıner LA bıs 2 v Chr.. iın der die wichtigsten
amerıkanıschen Reihe erschienen 1St. Die Denker Chıinas (Kontuzıius, LAOZE Mengzı,
Veröffentlichung dieses Werks auf Deutsch Xunzı, Zhuangzı) lebten, VO  e Konfuzius
1STt begrüfßen, denn erganzt dıe nıcht un seinen Schülern 1n den klassıschen
sehr umfangreıiche deutsche Literatur Schritten ixiert wurde. Auf dieser Grund-
den ımmer noch wen12 ekannten relı- lage entstand 1M Lauft der eıt der
z1Ösen TIradıtionen Chinas. Konfuzianısmus, der 1n der

Das Buch hat sechs Kapıtel, 1ın denen dıe Han-Zeıt (206 Chr. bıs LO Chr.) ZUF
chinesische Religiosität VO  z der altesten eıt Staatsorthodoxie wurde un das veistige
bıs heute vorgestellt ( auch dıe Proble- Leben Chinas bıs 1n das Jahrhundert
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welse werden allerdings in der Laiteraturhıneın pragte. In die Han-Zeıt sind aller-
dings auch dıe Anfänge d€l‘ daoıistischen nıcht yegeben.
Religion SOWIl1e dıe Ankuntt des Buddhıis- In bezug auf die Zukunft „chinesıscher
INUS datieren also relig1öse Tradıtionen, Religion“ (es 1STt dabe1 nıcht ersichtlıch,
dle verschiedenen Zeıiten oroßen Finflu{#ß wWAarum Adler hıer über die „chinesische Re-
auf die Chıinesen ausgeübt haben un heut- lig1on“ und nıcht über die „Religionen“
ZULagC iıne Renaıissance erleben. Adler sk1z- spricht!) 1St dem Autor zuzustiımmen,

WE VO dem Hıintergrund des westli-ziert die wichtigsten Inhalte un die Knt-
wicklungslinıen dieser Iradıtıonen in der chen Interesses AN östlichen Religionen und

des chinesischen Interesses westlichenchinesischen Geschichte, ZU Beispiel
dıe Entstehung VO buddhistischen un: Ideen, iınsbesondere dem Christentum,
daoistischen Schulen, dıe Weiterentwick- konstatıiert 89), dafß recht gefährlıch sel,
lung des Konfuzianısmus (Neokonfuzıa- SGT WIr der Versuchung erliegen, das
N1SMUS) bıs seiınem tormellen Untergang Andere für exotisch erklären und ob-

Anfang des 20. Jahrhunderts. Schliefß- jektivieren und eintach als Kunstgriff be-
ıch wiırd auch dıe Lage der Religionen nach uTtZeN, um eigenes Selbst iıdealı-
1949 kurz dargestellt. sıeren“ Die chinesischen reliıg1ösen Ideen

Die Inhalte der einzelnen Tradıtionen un: Praktiken werden wohl, meılnt der Ver-
asser, die westlichen Kulturen durchdrin-werden jeweıls 1L1UT 1anhand ein1ıger Schlüs-

selbegriffe sehr 7zusammentassend darge- SCH, ebenso wiırd die westliche Kultur
Chına weıterhıin beeintlussen. Somıit aber,tellt, Z Beispiel Humanıtät (ren), Ra

ten (Iz), der moralisch inwandtreie Mensch seıne Überzeugung, AISt dl€ Zukunft ch1i-
nesischer Religionen auf Dauer vielleicht(7uUNnZ2), Tugend (de), menschliche Natur

(xing) dao, VyZ (Wandlung), yın und Vang, ql nıcht 1LLUT auf Chına alleın beschränkt“.
Atem) un!: andere. Die 1m Untertitel des Die Inhalte des Werks werden mıt über-
Buchs anvısıerten „relıg1ösen un: ethischen sichtlichen Tabellen, schwarzweılßen Ilust-
Ideale einer oroßen Kultur“ kommen Iso ratıonen un: eıner Karte erganzt. Hilfreich
recht knapp ZUT Sprache. für den nıcht spezlialısıerten Leser sınd auch
Z den „chinesischen Religionen“ die Hınweıise auf dıe Aussprache der chine-

sischen Umseschriütt. Eın Glossar, eın Kalen-gehören auch die Sogenannten „Fremdreli-
S10NEN?, aufßer dem Buddhısmus, der der der chinesischen Feste, knappe Lıtera-
VO Indien nach China kam, Islam, Juden- turhıiınweıise (meıst auf das Internet) un eın
Lum und Christentum. Diesen historisch Regıster beschliefßen das Büchlein. Es 1St
un vgegenwärtıg wichtigen Religionen schade, da{fß 1111l be1 dieser Ausgabe nıcht
wıdmet der Verfasser L1LUTE knapp vier Seiten dafür ZeSOrgL hat, zumiındest die wiıchtig-
a  9 W AS 1n eıner Einführung in die deutschen Werke ZUT chinesischen Re-

autzulıisten (teilweısechinesıische Religionsgeschichte dürftig ligi1onsgeschichte
auställt, 7zıumal hiıer nıcht auf dıe spezif1- auch AUuUS$ der eigenen Produktion des Ver-
schen Inhalte dieser Tradıtionen eingegan- lags!). In den Fufißnoten werden lediglich
gCH wiırd; wiırd dıie Problematik der dıe klassıschen Werke ın deutscher ber-

SCELZUNG genannt.Inkulturatıon, der Begegnung dieser Reli-
z10nen mıt der chinesischen Kultur über- Für die Fachleute, dıe sıch mıt chines1-

scher Religiosıtät beschäftigen (wollen),haupt nıcht erührt. Der Leser wırd 1n die-
SCT Hınsıcht auf andere Publikationen stellt das Werk VO Adler iıne guLe /Zusam-

menfassung un Wiıederholung der heu-zurückgreıfen müssen, entsprechende Hın-
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tıgen Forschungsergebnisse dar. Zu CIMND- chinesische Religiosität ın ıhren Y-
tehlen 1st auft jeden Fall allen, die sıch schiedlichen Manıtestationen 1m Unterricht
erstmalıg über die chinesische Religionsge- oder SONSLWO vorzustellen haben
schichte informieren möchten oder aber die Roman Malek SV

IESEM HEFT
Im Wıssen und Können der Menschen lıegt der Reichtum Europas. ÄNNETTE SCHAVAN, Bun-
desministerin für Bildung Ul'ld Forschung, schlägt 1ine Bıographie Europas VOT: die 1ın iıhrer
Vieltalt und Toleranz eın Lebensmodell für dıe Zukunft UNSCTITCS Kontinents seın kann

Am Jul: Z veröffentlichte Papst Benedikt NO das Motuproprio „Summorum DON-
titicum“. ÄNDREA GRILLO, Protessor für Sakramententheologie der Hochschule An-
selmo 1n Rom und tür Liturgiewıissenschaft Pastorallıturgischen Instıitut 1ın Padua, inter-
pretiert das Dokument, seıne möglıchen Wirkungen U[ld. plädiert für eın dynamısches
Verständnis der lıturgischen Tradıtion.

Religiöse Indıitterenz oder leichtfertige Selbstsicherheit bıs hın aggressiver Propaganda
belasten das Verhältnis zwıschen Christen un:! Muslimen. Hans /IRKER, Protessor für >
stematische Theologıie der Universıität Duisburg-Essen, versteht die unterschiedliche relı-
Z1ÖSE Identität als „achtbare Andersheit“ und ädt umsiıchtiger Begründung der Glaubens-
motıve eın, gegenselt1ges Verständnıiıs un:! Interesse wecken.

Schließen sıch Wahrheitsanspruch un:! Toleranz 1m interrelig1ösen Dialog gegenseıt1g aus”?
CHRISTOPH BÖTTIGHEIMER, Protfessor für Fundamentaltheologie der Katholischen Unıi1-
versıtät Eıchstätt-Ingolstadt, enttaltet den christlichen Wahrheitsanspruch un:! stellt autf dem
Hıntergrund des Bekenntnisses Jesus Christus dıe Toleran7z als notwendige Bedingung für
eınen truchtbaren Dialog dar.

Altred Döblin verstorte durch seiıne Konversion 7A58 Katholizismus seıne zeıtgenÖss1-
schen Kollegen. ICHAEL SIEVERNICH, Protessor für Pastoraltheologie der Johannes (S1lt-
enberg-Universität Maınz, erkennt 1ın Döblıins Hınwendung T7Al Christentum die Konse-
UuCI eınes langen reflektierten Kıngens Wahrheit.

Das 1m Editorial erwähnte Buch VO  = Multter Teresa AKOomm,. sSCe1 meın Licht“ 1ST be] att-
och (München erschienen. Der VO  - Josef Neuner 5 ] zıtlerte Artıkel erschien 1n der
Zeıitschrift „Geıist und Leben“ (2001) 365348
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